
KASTL. Die Glockenweihe, am Sonn-
tag, 5. Juli, in Kastl wird ein Ereignis,
das weit über die Grenzen des Land-
kreises hinaus reichen wird. Andreas
Kneißl von der Kirchenverwaltung
und Marktrat Andreas Otterbein ha-
ben für die Pfarrei St. Peter und den
Markt Kastl ein riesiges Festprogramm
erarbeitet. Bischofvikar Georg Härteis
aus Eichstätt wird die Glocken nach ei-
nem Festgottesdienst salben und wei-
hen. Die Festpredigt übernimmt der
Prior-Administrator vom Kloster
Plankstetten, Pater Dr. Beda Sonnen-
berg. Der Feier beiwohnen werden au-
ßerdem noch der Glockengießer Al-
bert Bachert aus Karlsruhe und der
Glockensachverständige der Diözese
Eichstätt, ThomasWinkelbauer.

Das Festprogramm beginnt bereits
um 7 Uhr mit einem Weckruf der
Kastler Böllerschützen. Dem folgt um
9Uhr der Kirchenzugmit dem Jugend-
blasorchester Kastl vom Marktplatz
zur Klosterkirche St. Peter, dem sich
um 9.30 Uhr der Festgottesdienst an-
schließt. Die musikalische Gestaltung
des Gottesdiensts übernimmt ein Ge-
meinschaftschor mit dem Kirchen-
chor Kastl, der Gruppe Mix-Dur, dem
Gospelchor, demMännergesangverein
und dem Kirchenchor Sankt Michael
aus Amberg unter der Gesamtleitung
von Michael Roth. An der Orgel sind
Susanne und Johannes Raab, Kantor
ist Josef Segerer aus Lauterhofen.

Nach dem Standkonzert des Ju-
gendblasorchesters unter Leitung von
Björn Schnee gegen 11.30 Uhr folgen
die Grußworte. Anschließend besteht
die Möglichkeit zum gemeinsamen
Mittagessen – die Kastler Gastwirte
und Metzgereien sorgen für den Mit-
tagstisch. Der örtliche Frauenbund hat
für die weitere Verpflegung am Nach-
mittag bereits 113 selbst gebackene

Kuchen zugesagt. Außerdem werden
Grillspezialitäten angeboten.

Von 13 Uhr bis 16.30 Uhr haben
verschiedene Gruppen ein Unterhal-
tungsprogramm vorbereitet: Nach
dem Mittagessen bietet das Jugend-
blasorchester eine Musikrallye. Um 13
Uhr erfreut die örtliche Heimatdich-
terin Grete Pickl mit einem Glocken-
gedicht. Nach einer Einlage der Wolfs-
felder Sängerinnen bietet die Kinder-
tanzgruppe des Trachtenvereins eine
Aufführung. Um 14 Uhr zeigen die
„Peters-Turm-Musiker“, eine Laien-
spielgruppe aus Kastl, einen Sketch,
dem sich die Kinder des Kastler Kin-
dergartens mit einem Auftritt an-
schließen. Ein früherer Pfarrherr in
Kastl, Franz Schmid, präsentiert sich
ab 15 Uhr mit seinen Künsten als Zau-
berer „Znarf Dimsch“. Die Roum-
Boum werden anschließend das Pro-
grammmit Gstanzln auflockern.

Während des ganzen Nachmittags
wird zum Kinderschminken, Basteln
von Kartonglocken oder Bierkistensta-
peln eingeladen. Die Ministranten ver-
anstalten ein Luftballonpreisfliegen.
Startplatz ist an der Kirche bei den
Glocken. Die Preisverleihung erfolgt
beim „Einläuten“ der neuen Glocken,
am Samstag, 25. Juli. Die Besucher
können außerdem ihrWissen über die
Kastler Kirche bei einem Quiz testen.
Teilnahmescheine gibt es am Pavillon
bei den Glocken. Dort wird auch eine
Bildermappe mit einem kleinen Aus-
schnitt der Pfarreiaktivitäten verkauft.
Kirchenführungen – Treffpunkt ist je-
weils am Haupteingang der Kirche –
übernimmt Sabine Palesch um 14.30
Uhr und um 15.30 Uhr.

Eine ganz besondere Attraktion ver-
sprechen die Bilder, die die Kinder des
Kindergartens bei einer Malaktion zur
Glockenweihe angefertigt haben: Sie
wurden gerahmt und können im Zelt
im Innenhof gekauft werden. Über die
Entstehung der neuen Glocken infor-
mieren in der Kirchenvorhalle (Para-
dies) Schautafeln. Zum Abschluss des
Festtages gestaltet der Ortspfarrer, Pa-
ter Ryszard Kubiszyn um 16.30 Uhr in
der Pfarrkirche St. Peter eine Dankan-
dacht.

Die liturgische Indienstnahme der

neuen Glockenmit der „Stürmerin“ er-
folgt mit dem „Sonntags-Einläuten“,
am Samstag, 25. Juli, um 15 Uhr. Zu
dieser Glockenvesper kommen Mön-
che aus der Abtei Plankstetten.

Die drei neuen Glocken und die re-
parierte „Stürmerin“ werden am Frei-
tag in Kastl eintreffen. Die „Stürme-
rin“mit denweiteren drei Glocken aus
dem Mittelalter gelten als das älteste
und bedeutendste vierstimmige Glo-
ckenensemble in Süddeutschland.

Nach Auskunft des Glockensach-
verständigen der Diözese Eichstätt,
Thomas Winkelbauer, sind die neuen
Glocken und die „Stürmerin“ in der
Glockengießerei bestens gelungen.
Mit 160 Sekunden Nachhallzeit habe
die „Stürmerin“ jetzt einen noch besse-
renKlang als vor der Reparatur.

Damit sich die neuen Glocken har-
monisch in das bestehende Glockenge-
läute einfügen, hatte Winkelbauer
Größe und Tonlage festgelegt. Dazu
gehört ebenso dass die Glockenrippe
– der Querschnitt der Glocken –
nach mittelalterlichen Vorbild ge-
wählt wurde. Für die Kastler
Glocken ist dies die „Lacha-
mann-Rippe“, die in Fach-
kreisen wegen ihrer
Grundtönigkeit be-
kannt ist. Nach al-
ter Glockengie-
ßertradition
wurden die
Glocken an
einem Freitag

um 15 Uhr, der Sterbe-
stunde Christi, ge-
gossen.

Weil bei der Glo-
ckenweihe viel los
sein wird, sei auf fol-

gende Parkplätze und Verkehrsregel-
ungen hingewiesen: Parkmög-

lichkeiten sind am Netto-
Parkplatz, an der Kloster-
berg-Straße im Einbahn-
verkehr mit der Einfahrt
von oben, auf der Wiese am

Berghof und am Friedhof-
parkplatz.

In der Klosterbergstraße
ist laut einer Mittei-

lung der Gemein-
de Kastl zwi-
schen 8 und 20
Uhr mit Ver-
kehrsbeeinträch-
tigungen zu rech-
nen. Zwischen 9
und 9.30 Uhr ist
der Teilbereich der
Straße zwischen
dem Marktplatz
und der Einfahrt
zur Klosterburg
gesperrt. In der üb-
rigen Zeit gilt eine
Einbahnstraßen-
regelung in Rich-
tungMarktplatz.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

VON HANS BRAUN

Endlich: Kastls Kirche hat ihreGlockenwieder
KULTURAmSonntagwerden
die Glocken gesalbt und ge-
weiht – danach gibt es ein
großes Fest. Das schwerste
Exemplar wiegt 1500 Kilo.

Die Benediktinus-Glo-
cke wiegt 1500 Kilo.
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DAS SIND DIE NEUEN GLOCKEN

➤ Die Benediktinusglocke:Die Bene-
diktinusglockemit dem Ton „Es“ hat ein
Gewicht von 1500 Kilogramm und einen
Durchmesser von 135 Zentimeter. Die la-
teinische Inschrift dieser Glocke lautet:
„ut DEUS in omnibus glorificetur“ (über-
setzt: „Damit Gott in allem verherrlicht
werde“). Diese Glocke trägt nach dem
Wunsch der Pfarrgemeinde den Namen
Benediktus. Hierdurch wollen die Kastler
an das JahrhundertlangeWirken der Be-
nediktiner in Kastl erinnert werden, de-

nen Kastl die Pfarrkirche und die mittel-
alterlichen Glocken verdankt.

➤ Die Auferstehungsglocke:Die Aufer-
stehungsglocke, die eine Kastler Familie
stiftete, wiegt 350 Kilogramm, hat die
Tonlage „C2“ und einen Durchmesser
von 80 Zentimeter. Die Inschrift dieser
Glocke lautet: „Wir wissen, dass wir aus
dem Tod in das Leben hinüber gegangen
sind, weil wir einander lieben.“Dieser
neuen kleineren Glocke ist liturgisch
nach dem eigentlichen Angelusgebet

das Nachläuten für die „Armen Seelen“
vorbehalten.

➤ Die Menschwerdungsglocke: Die
Menschwerdungsglocke in der Tonlage
„B1“mit einemGewicht von 480 Kilo-
grammund einemDurchmesser von 90
Zentimeter trägt die Inschrift: „und ER,
dasWort, ist Fleisch geworden und hat
unter uns gewohnt“. Die Gestaltung der
neuen Glocken hatte der örtliche Bild-
hauer Michael Pickl übernommen. (nbh)

POSTBAUER-HENG. Das ist heutzutage
äußerst selten: Claudia und Thomas
Kittsteiner aus dem Ortsteil Kemnath
haben ihr siebtes Kind bekommen –
Grund genug, für Bürgermeister Horst
Kratzer, Glückwünsche zu überbrin-
gen. Und noch etwas: Die Urkunde da-
für, dass Bundespräsident Horst Köh-
ler die Ehrenpatenschaft übernimmt.
Als Patengeschenk gab es 500 Euro.
Das siebte Baby der Kittensteiners, Jos-
hua, kam am 29. April auf dieWelt.

Die attraktive und selbstbewusste
Claudia Kittsteiner, diemit ihrer Fami-
lie in einem wunderschönen, mehr als
100 Jahren alten Bauernhaus wohnt,
passt so gar nicht in das übliche, ohne-
hinmeist unreflektierte Klischee einer
Hausfrau und Mutter von sieben Kin-
dern. Fröhlich erzählt sie im Tagblatt-
Gespräch, dass sie eigentlich nur drei
Kinder wollten. Aber je mehr es wur-
den, umso gelassener gingen sie und

ihr Ehemann an die große Aufgabe he-
ran. Allerdings sei es für das Umfeld
schon eine Gewöhnungssache gewe-
sen – wie man vor allem an den Bli-
cken und am Reden der Leute bei jeder
weiteren Schwangerschaft recht gut
beobachten habe können.

Auch die Entbindungen waren
nicht alle so ganz üblich. Die ersten
zwei Kinder wurden im Krankenhaus
geboren, das dritte kam im Auto zur
Welt, das fünfte und sechste Babywur-
den imGeburtshaus in Feucht entbun-
den und Joshua schließlich bei einer
Hausgeburt: Er erblickte das Licht der
Welt im elterlichenWohnzimmer – in
einemGebärpool.

Zum vollständigen Familienbild
mit dem kleinen Bruder Joshua muss-
te der Vater die Geschwister Yannik,
Alicia, Tanita, Hannah, Chiara und Ro-
xana erst im großen Garten suchen
und abzählen. (njf)

Hier ist Trubel angesagt
FAMILIE Für das siebte Kittsteiner-Kind ist Horst Köhler Pate

Bürgermeister Kratzer überbrachte den Kittsteiners die Urkunde. Foto: Fischer

MÜHLHAUSEN. Der Krach zwischen
dem Vorsitzenden der Oldtimerfreun-
de Mühlhausen, Manfred Schreiner,
und dem Mühlhausener Bürgermeis-
ter Dr. Martin Hundsdorfer geht wei-
ter. In der vergangenen Sitzung des Ge-
meinderats hatte Bürgermeister
Hundsdorfer von Schreiner die He-
rausgabe der Adressen aller Teilneh-
mer des Oldtimertreffens in Mühlhau-
sen gefordert. Wie Schreiner gestern
mitteilte, habe er diese Datei jedoch
nicht alleine erstellt – auch Norbert
Lauer, Willi Braulik sowie Hans und
Gitte Bäumler hätten an dieser Datei
jahrelang gearbeitet. So habeman zum
Beispiel viele Oldtimertreffen besucht,
um an das entsprechende Datenmate-
rial zu kommen.

Er könne also nicht alleine über die
Adressen verfügen kann, sondern
brauche die Zustimmung der anderen,
so Schreiner. Hundsdorfer wolle seit
September vergangenen Jahres an die-
se Daten. „Die Oldtimerfreunde haben
aber schon vor Monaten einstimmig
beschlossen, die Liste nicht an den
Bürgermeister herauszugeben, weil
diese ihr Eigentum ist.“ Der Bürger-
meister poche auf Rechte, lehne es an-
derseits aber ab, den Oldtimerfreun-
den ihre hohenAufwendungen anläss-
lich des Oldtimertreffens 2008 zu er-
statten. „Es kann nicht sein, dass die
Kommune als Veranstalter auftritt, die

Kosten aber auf den durchführenden
Verein abwälzt.“

Wenn der Bürgermeister und der
überwiegende Teil des Gemeinderats
jetzt an die Fairness der Oldtimer-
freunde appellierten, die Adressen he-
rauszugeben, sollten sie auch so fair
sein dem Verein die verauslagten Kos-
ten zu erstatten, so wie es in all den
Jahren immer anstandslos geschehen
sei, erklärte Schreiner.

Im Übrigen sei es das Verhalten des
Bürgermeisters, das die jetzige Situati-
on herbeigeführt habe. „Jeder kann da-
von ausgehen, dass die Mitglieder ei-
nes Vereins nicht weit über 200 un-
endgeldliche Arbeitsstunden leisten
sowie rund 2500 Euro für die Veran-
staltung vorstrecken, um sich dann
haltlose Vorwürfe anhören zu müssen
und anschließend noch auf den Groß-
teil ihrer Kosten sitzen zu bleiben.“

Außerdem hätten die Oldtimer-
freunde schlichtweg nicht die finanzi-
ellen Mittel, ein zweites Treffen aus
der Vereinskasse zu bezahlen. Nicht
zuletzt deswegen könnten die Oldti-
merfreunde das Treffen 2009 nicht
mehr durchführen. Das Gelingen des
Treffens sei aber sicher nicht abhängig
von diesen Adressen – die Oldtimer-
freunde hätten in all den Jahren eine
solide Basis für dieses Treffen geschaf-
fen. „Auf dieser kann jetzt komforta-
bel weitergemachtwerden.“

Schreiner: „Hätte der Bürgermeister
zusammen mit den Oldtimerfreunden
die Energie, die dieser unnötige Streit
jetzt fordert, für das Oldtimertreffen
eingesetzt, so wäre es sicher eines der
besten in der Region geworden. So
aber verlieren alle, die Gemeinde, der
Verein und das Treffen.“ (mz)

DerÄrger gehtweiter
TREFFENDie Oldtimerfreunde
Mühlhausenwollen die Teil-
nehmer-Adressen behalten –
und verlangenmehr Fair-
ness.

POSTBAUER/PYRBAUM.Wegen des Baus
der Kanalisation und der Wasserlei-
tung wird die Ortsdurchfahrt von
Kemnath im Verlauf der Kreisstraße
NM 6 von Postbauer-Heng nach Pyr-
baum von 6. Juli bis voraussichtlich
Mitte August gesperrt, der Anlieger-
verkehr ist bis zur Baustelle frei.

Die Umleitung erfolgt über Post-
bauer, Einmündung der Kreisstraße
NM 6 bei der Firma Kago, Bundesstra-
ße 8, gesamte Ortsdurchfahrt bis zur
Einmündung der Staatsstraße 2402 in
der Nähe der Diskothek Trend, von
dort auf der Staatsstraße 2402 über die
Bahnbrücke Richtung Heng, Neu-
marker Straße bis Ortsende von Heng
Richtung Seligenporten bis zur Kreu-
zung beim Gewerbegebiet „An der
Heide“ und von dort über die Kreis-
straße NM 44 Dennenlohe auf die
KreisstraßeNM6 nach Pyrbaum. (mz)

Kanalbau:
NM6 gesperrt
VERKEHRDie Kreisstraße ist
von 6. Juli bisMitte August
für alle Fahrzeuge tabu.

POSTBAUER-HENG. Eine 57-jährige Frau
ist bei einem Unfall leicht verletzt
worden. Die Frau fuhr von der Staats-
straße 2402 in die Bundesstraße 8 ein
und übersah dabei den von links kom-
menden Autofahrer. Bei dem Zusam-
menstoß entstand laut Polizei ein
Schaden von 7500 Euro. (mz)

57-Jährige verletzt
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